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fahren, dass die Schweiz auf eine erfolgreiche 
Vergangenheit in der Nutzfahrzeugherstel­
lung zurückblickt. Die 1897 in Nyon gegründe­
te Firma Dufour-Ballabey beispielsweise 
brachte es in der Westschweiz zu einiger Be­
deutung und ab 1902 - Fahrzeuge mit Elekt­
romotoren sind keine Erfindung der letzten 
Jahrzehnte - konstruierte die A. Tribelhorn & 
Cie. in Feldbach im Kanton Zürich aus­
schliesslich Fahrzeuge mit Elektroantrieb. Ein 
Jahr später, 1903, stieg schliesslich ein ge­
wisser Adolph Saurer ins Geschäft des Nutz­
fahrzeugbaus ein. Saurer Lastwagen genos­
sen in der Folge schweizweit und im Ausland 
während · 80 Jahren einen hervorragenden 
Ruf. 1983 verliess der letzte zivile Vierachser­
Saurer das Werk in Arbon am Bodensee und 
wurde an die Erwin Zumbühl Transporte AG in 
Littau bei Luzern ausgeliefert. 
In Zukunft werden verschiedene Innovationen 
wie autonomes Fahren, Platooning, alternati­
ve Antriebe und City Logistik-Konzepte einen 
tiefgreifenden Wande_l in der Transportbrari­
che bewirken. Derweil bleibt es natürlich noch 
offen, wohin die Reise tatsächlich führen 
wird. Was jedoch heute schein sicher ist: Gut 
ausgebildete und motivierte junge Berufsleu­
te haben im Strassentransport beste Aus­
sichten, egal was die Zukunft bringen wird. 

Berufspraxis zum Anfassen 

Apropos Berufe im Strassentransport: Das 
gibt es nicht alle Tage in der dreijährigen Aus-

. bildung der Strassentransportfachleute. Zwar 
ist die Lehre an sich schon sehr abwechs­
lungsreich, aber die Gelegenheit, seinen Beruf 
im grössten Museum der Schweiz einem brei­
ten Publikum präsentieren zu können, ist 
doch ziemlich einmalig. Während einer gan-

Oben 

Zeitzeugen der Transportgeschichte: Der Kühlergrill eines Saurers D250b, Jahrgang 1977, die bis 1984 

produziert wurden und vielseitig im Einsatz standen, mehrheitlich in der Kehrichtabfuhr. 
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Profis im Verkehrshaus, was sie in ihrem her- · chen des Kurses viel über dieFunktionsweise 
ausfordernden Beruf alles draufhaben eines Motors oder auf was es ankommt, um 
müssen. Die jungen Berufsleute wechselten als Berufsfahrerin resp. als Berufsfahrer zu 
Räder, montierten Schneeketten, sicherten einem guten Image des Strassentransports 
einen Bagger auf einem Anhänger, überbrück- beizutragen. 
ten Batterien, bedienten den LKW-Kran und 
kippten die Kabine. Nebenbei lernten sie im. 

zen Woche zeigten angehende Nutzfahrzeug- ständigen Austausch mit den Verantwortli-


